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Zur Bärenhöhle
MÖSSINGEN. Die Mössinger
Naturfreunde laden am Sonntag,
11. Februar, zu einer Halbtages-
wanderung von Undingen
durchs Rinnental und zur Bären-
höhle ein. Treffpunkt der interes-
sierten Wanderer ist um 13.30
Uhr bei der Langgaß-Schule.
Gäste sind bei dieser Wanderung
willkommen. (v)

Politischer Aschermittwoch
HECHINGEN. Der Aschermitt-
woch der CDU im Wahlkreis
Tübingen-Hechingen ist eine
feste Tradition. Diesmal hat die
CDU-Bundestagsabgeordnete
und Parlamentarische Staatsse-
kretärin Annette Widmann-
Mauz ihren Kollegen Carsten
Linnemann, Bundesvorsitzen-
der der CDU/CSU-Mittelstands-

vereinigung, als Gast für den
Polit-Stammtisch gewinnen kön-
nen. Gemeinsam mit der CDU
Hechingen, Burladingen, Bisin-
gen und Rangendingen lädt Wid-
mann-Mauz alle Interessierten
zum Politischen Aschermitt-
woch ein am 14. Februar, 19 Uhr,
in der Remise des Hofguts Domä-
ne, Brielhof 1. (p)

Sprachen Bästenhardts: Armenisch
MÖSSINGEN. Armenien liegt
zwischen dem Schwarzen und
dem Kaspischen Meer – ohne
jedoch eine eigene Küste zu
besitzen. Zwischen dem Reich
der Osmanen und dem Reich der
Zaren hat es hier immer Span-
nungen gegeben – aber die Spra-
che hat weder mit Türkisch noch
mit Russisch etwas gemeinsam.

Armenien ist eine der frühes-
ten christlichen Gemeinden der
Welt – vielleicht, weil hier Noah
wieder Land betrat. Inessa Mar-
tirosian spricht am Freitag,
9. Februar, um 19 Uhr im Haus
Regenbogen, Buchenstraße 8/1,
im Rahmen der Reihe »Die Spra-
chen Bästenhardts« über das
Armenische. (v)

Im 30-Minuten-Takt von Ofterdingen zum Mössinger Bahnhof
OFTERDINGEN. »Wir haben im Endef-
fekt einen Bürgerbus«, sagte Ofterdingens
Bürgermeister Joseph Reichert, der sicht-
lich stolz auf die verbesserte Struktur des
ÖPNV in seiner Gemeinde ist, gestern
beim Pressegespräch. Ab 1. Mai fahren
die Busse der neuen Linien 156 alle 30
Minuten von Ofterdingen nach Mössin-
gen. Abgestimmt sind die Fahrzeiten auf
die der Züge von und nach Tübingen. Die
Taktung der Umsteigezeit zwischen Bus
und Bahn am Mössinger Bahnhof liege im
Bereich von etwa sechs Minuten, erläuter-
te Landrats-Stellvertreter Hans-Erich
Messner.

Von montags bis freitags wird die Ver-
bindung von 5 bis 21 Uhr eingesetzt. Alle
Haltestellen werden angefahren. Am
Wochenende wird der 156er im Stunden-
takt von 7 bis 17 Uhr verkehren.

Der Direktbus 7613, der bis nach
Tübingen durchfährt, wird im Gegenzug
eingeschränkt. Hier werde es noch acht
Hin- und Rückfahrten geben, da diese
Linie für den Schülerverkehr wichtig sei,
so Messner. Ebenfalls wichtig für die
Schüler: die Sonderlinie 158, die von der
Burghof-Schule nach Bodelshausen führt.
»Die gibt es schon seit zwei Jahren«,
betonte der Rathauschef. Auch der Nacht-

bus am Wochenende wird weiterhin nach
Tübingen und zurück fahren.

Ziel der Umstrukturierung sei es, den
Parallelverkehr abzubauen, erklärte
Messner. »Innerhalb des ÖPNV gibt es
auch Prioritäten.« Die lägen im Bereich
Tübingen darin, die Fahrgäste möglichst
schnell auf den Zug zu bringen.

Ofterdingen habe einen sehr »rühri-
gen« Arbeitskreis für den ÖPNV, erklärte
Messner. In diesem säßen auch einige
Nutzer von öffentlichen Verkehrsmitteln,
die aus eigener Erfahrung wüssten, was
gut oder schlecht laufe. Noch vor der
Sommerpause würde dieser Arbeitskreis

Ofterdingen bekommt eine neue Buslinie. Dann wird es alle 30 Minuten eine Fahrt nach Mössingen geben. Die Direktverbindung nach Tübingen wird dafür aber reduziert. FOTO: SPAHLINGER

einberufen, um die Veränderungen zu
beurteilen, versicherte der Bürgermeister.

Auch an den Bushaltestellen im Ort ist
in der Vergangenheit einiges gemacht
worden. »Wir haben acht Bushaltestellen
mit Kasseler Borden versehen«, erläuterte
Reichert. Durch diese Umrüstung haben
es Fahrgäste mit Kinderwagen, Rollator
oder im Rollstuhl leichter, in den Nieder-
flurbus zu kommen. Vier bis fünf Halte-
stellen müssten noch entsprechend
umgerüstet werden. Unter anderem die
beiden an der B 27. An den bisherigen
Umbauarbeiten hat sich der Landkreis mit
10 000 Euro beteiligt. (mas)

Flächennutzung – Im Ofterdinger Gemeinderat erläutert Regionalverbandsdirektor Dirk
Seidemann das umstrittene Planungsgebot zum Bebauungsplan »Mössinger Straße«

VON MICHAEL MERKLE

OFTERDINGEN. Erst einmal die Fakten.
Die lieferte Heike Bartenbach vom Regio-
nalverband Neckar-Alb. Zuvorderst die
Ziele der Raumordnung: Integrationsge-
bot, Kongruenzgebot und Beeinträchti-
gungsverbot. Die Wirkungsabsichten
werden erläutert. Heike Bartenbach war
zusammen mit dem Regionalverbandsdi-
rektor Dirk Seidemann im Ofterdinger
Gemeinderat, um übers Planungsgebot
zum Bebauungsplan »Mössinger Straße«
zu informieren. Ein schwieriges themati-
sches Terrain, wie sich zeigen sollte.

»Es wird immer schöner hier«, skiz-
zierte Heike Bartenbach die Entwicklung
von Ofterdingen. Und sie erläutert, was
das Agglomerationsgebot mit dem Einzel-
handel zu tun hat, wie da das Angebot der
Nachbarorte eine Rolle spielt, die Einwoh-
nerzahl und Kaufkraft. Zudem gibt es
Infos dazu, was zentrenrelevante Sorti-
mente sind, die zum Schutz der Innen-
städte bewusst nicht einfach auf der grü-
nen Wiese angesiedelt werden können.

Der Kern und Zankapfel für die Ofter-
dinger bei dem Thema, der Grund fürs
ausführliche Erläutern der Regeln in der
Raumplanung durch die zwei Vertreter
des Regionalverbands, war und ist die
Frage, ob in dem Gewerbegebiet an der
Mössinger Straße ein Supermarkt, genau-
er ein Biomarkt angesiedelt werden kann
(wir berichteten). Das Gebiet liegt am
Rand von Ofterdingen an der B 27, nur
einige Hundert Meter Luftlinie entfernt
gibt es im Gebiet Riethäcker in Mössingen
große Supermärkte zur Nahversorgung.

»Es gibt schon Möglichkeiten, man
muss sich nur ein paar Gedanken
machen«, so die Vertreter des Regional-
verbands. Auf Nachfrage von Birgit Wal-

ter (CDU) erläuterte Heike Bartenbach,
was sich hinter zentrenrelevanten Sorti-
menten verbirgt: Schuhe, Bekleidung,
Drogeriewaren – alles, was sich leicht in
einer Tasche verstauen lässt, getragen
werden kann. Nicht dazu gehören Dinge,
die etwa in einem Baumarkt zu kaufen
sind. Unterschieden wird auch, so erläu-
terte Dirk Seidemann, in Waren des perio-
dischen oder des täglichen Bedarfs.

»Es hat nicht
funktioniert
an der Insel«

»Grundsätzlich ist ein Markt im
Gewerbegebiet bis 800 Quadratmeter
möglich«, sagte Dirk Seidemann. Wichtig
sei hier auch die Kaufkraft in Ofterdingen,
schließlich sei nur ein Kuchen zu vertei-
len. Ein Markt, der mit seiner Größe und
Lage das bestehende Angebot, die Ein-
kaufsinfrastruktur im Nachbarort gefähr-
det, dort Kaufkraft abzieht, da aus dem
eigenen Ort gar nicht genügend Kunden
vorhanden sind, gilt es zu vermeiden. Das
bezieht sich auch auf Kunden, die an der
B 27 täglich durchfahren und ihre Nah-
versorgung am jeweiligen Wohnort.

Von Ofterdingens Bürgermeister
Joseph Reichert und Ruth Blaum (SPD)
kam der Hinweis, dass in heutiger Zeit für
eine Fläche von bis zu 800 Quadratmeter
kein Investor gefunden werden kann. Aus
den Reihen der Räte war zu hören, dass es
durch die Innenentwicklung in Ofterdin-
gen, die in der vergangenen Zeit ja Priori-
tät hatte, keine Möglichkeiten mehr zum
Bau von großen Gebäuden mit entspre-
chenden Flächen für den Handel gäbe.

Supermarkt als Zankapfel
»Es hat nicht funktioniert an der Insel«,

blickte Jürgen Adam (FWV) zurück. In
Mössingen liege die Nahversorgung auch
am Stadtrand, die Menschen in den täg-
lich 30 000 Autos auf der B 27 könnten
auch dort einen Einkaufsstopp einlegen.

Auf die Situation in Dußlingen und den
Rewe-Markt wies Hans-Otto Möck hin,
der ebenfalls am Ortsrand und nahe zur
B 27 liege, die kurz danach aus dem Tun-
nel kommt. Heike Bartenbach sagte, dass
in Dußlingen dieser Standort gefunden
wurde, dafür in allen anderen Plänen der
Einzelhandel ausgeschlossen worden sei.
Wichtig sei, dass es eine Versorgungs-
möglichkeit für Ofterdingen gebe. »Wir
haben den Antrag zu spät gestellt«, warf
der Bürgermeister knapp und kritisch ein.

In einem großen Biomarkt, so Martin
Schmid (FWV), könnten sich nicht nur
die Gutverdienenden den Einkauf leisten,
das Gesetz treffe in dem Fall auf das
Gebiet nicht zu. »Da ist ein Spielraum«,
meinte Dirk Seidemann erneut, ein Markt
könne dort ja angesiedelt werden. »Die
Vorgaben passen für unseren Fall nicht«,
bekräftigte Jürgen Adam (FWV). Hörbar
kritisch und enttäuscht zeigte sich Ute
Heß (SPD), führte an, dass sie sich durch
den Regionalverband in ihrer Aufgabe als
Gemeinderätin beschnitten fühle. »Für
mich ist die Versorgung nicht gesichert, es
wird durch ihr Einschreiten verhindert.«

»Die entscheiden, wo sie bauen wol-
len«, sagte Udo Dietter mit etwas fatalisti-
schem Unterton mit Blick auf die großen
Lebensmittelketten. »Dürfen wir, oder
dürfen wir nicht«, verwies Hans-Otto
Möck auf die für die Gemeinde nötige Pla-
nungssicherheit. Dass es hier nicht nach
dem Windhundprinzip gehe, verdeutlich-
te Dirk Seidemann zum Schluss der Info.
Mancher Rat blieb ratlos zurück. (GEA)

DAS ZITAT

»Das war eine Breitseite,
meine Damen«

Der Ofterdinger Bürgermeister Joseph
Reichert kommentiert die Ausführungen des
Regionalverbandsdirektors Dirk Seidemann,

der Schuhe und Kleidung als »Sortimente
des periodischen Bedarfs« deklariert hatte,
ausdrücklich in Unterscheidung zu Dingen,

die täglich benötigt werden

Quenstedt-Gymnasium Mössingen

Malik Jirasek glänzt mit
Allgemeinwissen

Mehr als vierzig Schüler und Schülerin-
nen der siebten bis zehnten Klassen des
Mössinger Quenstedt-Gymnasiums nah-
men am deutschlandweiten Diercke-Wis-
sen-Wettbewerb teil. Organisiert von den
Erdkunde-Lehrerinnen Kerstin Mailänder
und Annette Grupp qualifizierten sich
knapp 20 Schüler für die zweite Runde.

Hier mussten dann kniffelige Aufgaben
gelöst werden wie etwa »Schreibe den
Fachbegriff für das Brechen der Meeres-
wellen an der Küste auf«. Außerdem soll-
ten in eine Europa-Karte punktgenau
Städte wie Kopenhagen, Istanbul und der
Fluss Tejo eingetragen werden.

Hier bewies Malik Jirasek (10b) das
beste Allgemeinwissen, dicht gefolgt von
Elisabeth Kittel (9c). Jonas Holzäpfel (8a)
und Moritz Grünwald (8b) zeigten als
Dritt- und Viertplatzierte, dass auch die
Jüngeren schon vorne mit dabei sein kön-
nen. (s)

DIE SCHULKOLUMNE

Erfolgreich im Geografie-Wettbewerb (von
links): die Zweite Elisabeth Kittel, der Dritte
Jonas Holzäpfel und Sieger Malik Jirasek
vom Quenstedt-Gymnasium. FOTO: SCHULE

Verkehr – Eine Woche lang
Holzfällarbeiten

MÖSSINGEN-TALHEIM. Das Eschenster-
ben lässt den Verkehr eine Woche ruhen.
Von Montag, 12. Februar, bis einschließ-
lich Samstag, 17. Februar, muss die Lan-
desstraße 385 zwischen Talheim und Mel-
chingen (Talheimer Steige) aufgrund
eines dringend erforderlichen forstwirt-
schaftlichen Verkehrssicherungshiebs für
den Verkehr komplett gesperrt werden.
Ursache ist das Eschentriebsterben, eine
aus Ostasien eingeschleppte Pilzkrank-
heit, die heimische Eschen befällt und zu
deren Absterben führt.

Da bereits einige Eschen in Fahrbahn-
nähe erkrankt beziehungsweise abgestor-
ben sind, ist die Verkehrssicherheit ent-
lang der Talheimer Steige durch mangeln-
de Standfestigkeit der befallenen Bäume
gefährdet. Zur Abhilfe müssen unter der
Leitung des Forstreviers Talheim-Öschin-
gen rund 300 Eschen in Fahrbahnnähe
gefällt werden.

Auch Felsarbeiten

Diese Arbeiten sind unter Verkehr
nicht möglich. Im Zuge der Vollsperrung
führt die Straßenmeisterei Rottenburg
gleichzeitig zur Verkehrssicherheit eben-
falls erforderliche Felsarbeiten an der Stei-
ge durch.

Der Verkehr wird über Öschingen,
Gönningen, Genkingen-Undingen, Will-
mandingen, Melchingen und umgekehrt
umgeleitet.

Bei der Buslinie 152 Mössingen – Tal-
heim – (Melchingen – Salmendingen)
können die Haltestellen auf der Alb (Mel-
chingen: Unter den Linden, Salmendin-
gen: Ackertalweg und Lamm) im genann-
ten Zeitraum nicht bedient werden. (a)

Talheimer Steige
gesperrt

MÖSSINGEN. Das Leben bisher gut
gemeistert und im Alter »plötzlich« eine
Depression? Einbußen in der Leistungsfä-
higkeit, Verluste von geliebten Menschen,
Schmerzen und körperliche Krankheiten
können seelisch verletzlich machen. Das
innere Gleichgewicht geht vielleicht ver-
loren und es fällt schwerer als in jüngeren
Jahren, wieder die Balance zu finden.
Was passiert, wenn die Eltern alt werden
und Stimmung und Psyche sich verän-
dern, ist Thema bei einer Veranstaltung
mit Frühstück im Mössinger Mütter- und
Familienzentrum, Falltorstraße 67, am
Freitag, 23. Februar. Beginn ist um 10 Uhr,
das Ende ist für 12 Uhr vorgesehen. Refe-
rentin ist Erika Linzner von der Geronto-
psychiatrischen Beratungsstelle Mössin-
gen. Anmeldung ist möglich bis drei Tage
vorher über die VHS Mössingen. Der
Unkostenbeitrag beträgt zwölf Euro
inklusive Frühstück und ist bei der Veran-
staltung zu zahlen. (vh)

07473 272084

Wenn die Eltern
alt werden

Preisskat für
jedermann

MÖSSINGEN. 18,20, nur nicht passen,
war ein Spruch, der früher in aller Munde
war. Und sofort wusste man, es geht um
Skat. Ein Kartenspiel, das auch heute
noch gepflegt wird. In Mössingen zum
Beispiel, wo es am Freitag, 9. Februar,
einen Preisskat für jedermann gibt, ausge-
richtet vom Skatsportklub »Frohe Runde«.
Pünktlich soll im Langgaß-Sportheim um
19.30 Uhr begonnen werden, die Deadline
ist um 0 Uhr. Gäste sind wie immer will-
kommen. Startgeld für den Preisskat ist
sieben Euro. Das verlorene Spiel kostet 50
Cent bis Spiel 3, danach ein Euro. Das
gesamte Startgeld wird wieder an die Teil-
nehmer ausgeschüttet. (v)


